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SBH.itlers Schlußwort 
Scharfe Angriffe gegen die Demolratien und gegen die Tſchechoflowalei — Gelbſtbeſtimmungsrecht 


aber keine Vollsabſtimmung gefordert — Die Tſchechoſlowalei muß fih ſelbſt mit den 
| Sudetendeniſchen auseinanderſetzen 


Die mit ſo großer Spannung erwartete Hitler⸗Rede, 
kon der eine Klärung der internationalen Lage im Hu- 
ſammenhang mit dem tſchechoſlowakiſchen Problem ` er- 
wartet wurde, liegt nun vor. Hitler ſprach anfänglich 
über die Entwicklung des Nationglſozialismus und des 
Dritten Reiches, ohne etwas Neues zu ſagen, erging ſich 

denn in einer Verächtlichmachung der Demokratien, um 
nach einer Andeutung des Kolonialproblems zu der Su⸗ 
detendeutſchen Frage überzugehen. Indem er etwas zu⸗ 
rüͤckliegende Ausführungen des franzöſiſchen Miniſters 
der Luftflotte, Pierre Cot, zitierte, ſagte er u. a.: 

Die Tſchechei ift nach Deutung des früheren franzö⸗ 
füchen Miniſters Cot dazu da, im Falle eines Krieges 
die deutſchen Orte und Induſtrie mit Bomben anzu⸗ 
greiſen. ; 
Dieſe Aufgabe ſteht den Lebensintereſſen und Wün⸗ 
fen der Mehrheit der Bevölterung dieſes Staates oni⸗ 
gegen. Die Verfaſſung dieſes Staates gilt, da ſie von 
molraten gemacht wurde, nach Zweckmäßigleitsgrün⸗ 
den der Verſailler Staatsmänner. Dieſe politiſche Zweck⸗ 
mäßigkeit erforderte, eine Konſtruktion zu finden, die 
dem tichechiichen Volk eine ſouveräne Vormachtſtellunz 
verlieh. Wer nun gegen dieje Anmaßung opponiert, iit 
Staatsfeind und nach demokratiſcher Auffaſſung dogei- 
kei. Das ſogenannte Staatsvolk der Tschechen ijt damit 
don der Vorſehung, die ſich in dieſem Falle der Verſailler 
Konſtruktion bediente, auserſehen darüber zu wachen, 
daß ſich gegen dieſe Staatszweckmäßigkeit niemand er⸗ 
hebt. Sollte aber trotzdem von der Mehrheit der unter⸗ 
drückten Völker dieſes Staates jemand dagegen proteſtie⸗ 


Prag, 12. September. Heute ſind wiederum Be⸗ 
Ute über Inzidente in den Grenzorten eingelaufen. In 
Graßlitz demonſtrierten 400 Henlein⸗Leute vor dem Poti- 
zeigebäude. Sie verlangten die Enthaftung von vier 
Mitgliedern des Turnvereins, die zu einem Verhör vor⸗ 
geladen worden waren. Ein Poſtbeamter Bartl ließ ſich 
zu einer Provokation hinreißen, indem er zwei Revolver: 
ſchüſſe abfeuerte, wodurch zwei Henlein⸗Leute verletzt 
Wurden, Er wurde auf der Flucht gefaßt und verhafter. 
Die Ordnung wurde raſch wieder hergeſtellt, nachdem ſich 
i Vertreter der Behörde mit den Vertretern der Sude⸗ 
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undeutſchen verſtändigte. 

In Falkenau wurden heute zwei Petarden geſchleu⸗ 
dert, eine in die tſchechiſche Schule, die andere in eine 
Wirtſchaft eines Sudetendeutſchen. Ferner werden ans 
zwei weiteren Ortſchaften Demonſtrationen der Heulein⸗ 
Leute gemeldet, die jedoch zu keinen ernſteren Zwiſchen⸗ 
füllen Anlaß gaben. * 
Prag, 12. September. Für Dienstag vormittag 
ind weitere Verhandlungen zwiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
tin Dr. Hodza und den Delegierten der Sudetendeutſchen 
artei vorgeſehen. 

Prag, 19. September. Lord Runciman iſt in der 
vergangenen Nacht nach Prag zurückgekehrt. 


Paris, 12. September. Nach Bekanntwerden des 
Inhalts der Hitler-Nede wurde den Preſievertretern er⸗ 
llärt, daß Außenminiſter Bonnet am Donnerstag nach 
Genf reifen werde. E. 


A 


ahon, 12. September. Die heute zuſammen⸗ 


ren, dann darf dieſer von der Brachialgewalt niederge⸗ 
ſchlagen oder auch umgebracht werden. Wenn es ſich da⸗ 
bei um eine für uns fremde Angelegenheit handeln würde, 
könnten wir dieſen Fall als intereſſante Illuſtration der 
demokratiſchen Auffaſſung von Volksrecht ſehen und dies 
zur Kenntnis nehmen. Nun ift das, was uns Deutſche 
zur Anteilnahme zu dieſem Problem verpflichtet, etwas 
ſehr natürliches. Unter der Mehrheit der Nationen, die 
in dieſem Staat unterdrückt werden, befinden ſich auch 
3% Millionen Deutſche, alſo ſoviel Menſchen als Däne⸗ 
mark Einwohner hat. Dieſe Deutſchen ſind nun eben⸗ 
falls Geſchöpfe Gottes. Der Allmächtige hat ſie nicht ge⸗ 
ſchaffen, damit ſie durch Verſailler Konſtruktionen einer 
fremden Macht ausgeliefert werden, und er hat die 
7 Millionen Tſchechen nicht geſchaffen, damit fie 3 Mil- 
lionen Deutſche bevormunden, vergewaltigen und quä⸗ 
len. Die Zuftände find in dieſem Staate unerträglich. 
Politiſch werden hier 7½ Millionen Menſchen im Naz 
men des Selbſtbeſtimmungsrechts eines Herrn Wil⸗ 
ſun ihrer Selbſtbeſtimmung beraubt und wirtſchaftlich 
Hanmäßig ruiniert. Wenn 3½ Millionen Angehörige 
eines Volkes von fait 80 Millionen kein Lied fingen dür⸗ 
fen, das ihnen paßt, oder wenn fie blutig geſchlagen 


werden bloß weil ſie Strümpfe tragen, die die Tſchechen 


| 


nicht ſehen wollen, oder wenn man. fie terrorifiert und 
mißhandelt, weil jie einen Gruß grüßen, der den Tihe 
chen mißfällt, wenn man ſie wegen jeder nationalen Le⸗ 
bensäußerung wie das hilfloſe Wild jagt und hetzt, dann 
iſt dies unſeren würdigen Vertretern der Demokratie 
gleichgültig oder ſympathiſch, weil es ſich nur um 3% 
Millionen Deutſche handelt 


neue 3wiſchenfälle im Sudetengebiet 


getretene engliſche Miniſterkonſerenz dauerte von 11 bis 
12 Uhr. Sie wird wahrſcheinlich Dienstäg fortgeſetzt. 


Nur ein Teil der Slowalen 
ift aulonomiſtiſch eingeſtellt 


Nachrichtenagenturen und Preſſe melden andauernd 
über die oppoſitionelle Einſtellung der Slowaken in der 
Tichechoſlowakei gegen das beſtehende Regime, und aus 
dieſen Meldungen muß der unorientierte Lefer zur Wr- 
ſicht kommen — was auch der Zweck dieſer Meldungen 
iſt — als wären alle Slowaken „autonomiſtiſch“ ein⸗ 
geſtellt. 

Zu dieſer bewußt falſchen Darſtellung erklärt der 
tſchechoſlowakiſche Geſandte in Paris, Stefan Diuffy, 
der ſelbſt ſlowalſicher Abſtammung iſt, folgendes: 

„. . Nicht alle Slowaken verlangen die Autonomie⸗ 
ſondern nur die Slowakiſche Autonomiſtiſche Partei des 
verſtorbenen Pfarrers Hlinka. Dieſer Tatbeſtand ift 
wichtig, denn von 61 Abgeordneten, die die Slowa lei 
wählt, ſind 9 Ungarn und von den übrig bleibenden 52 
ſiowakiſchen Abgeordneten gehören nur 22 zu der Partei 
Hlinkas, davon ein Pole, ein nationaler Slowake und 
ein Abgeordneter Karpatho-Rußlands. Die dreißig an: 
deren bilden einen Beſtandteil der Regierungskoalition. 
Sie haben mit den Autonomiſten der Richtung Hlinka 
nichts gemeinſam. Landwirte und Sozialiſten ſind an 
der Regierungsgewalt ſeit 1918, d. h. ſeit der Schaffung 
der tſchechoſlowakiſchen Republik, beteiligt. Der augen- 
blickliche Miniſterpräſident Hodza ift ſelbſt Slowake. 
Außerdem muß man darauf hinweiſen, daß die Auton > 
miſtiſche Slowakiſche Partei ſelbſt von 1926 bis 1929 der 
Prager Regierung angehört hat, und zwar durch zwei 
ihrer Abgeordneten: Gazik und Tiſſo, dem gegenwärti⸗ 
gen Vizepräſidenten der Partei,“ 


Ich lann aber den Vertretern dieſer Demokratien 
nur jagen, daß uns dies nicht gleichgültig iſt, und daß, 
wenn dieſe gequälten Kreaturen kein Recht und leine 
Hilfe finden können, ſie beides von uns bekommen wer⸗ 
Die Rechtlosmachung dieſer Menſchen muß ein Ende 
nehmen. Ich habe dies ſchon am 22. Februar ausge⸗ 
ſprochen. Es war eine kurzſichtige Konſtruktion, die fid 
die Verſailler Staatsmänner leiſteten, als fie das ab- 
norme Gebilde der Tſchechoſlowakei ins Leben 
tiefen. 

Der Auftrag, Millionenmaſſen anderer Nationa i⸗ 
täten zu vergewaltigen, war nur ſolange durchführbar, 
als die Brudernation ſelbſt zu leiden hatte. Zu glauben 
aber, daß ein ſolches Regime ewig und unbegrenzt ſün⸗ 


digen kann, heißt ſich einer Verblendung hingeben. 
Ich habe in meiner Rede vom 22. Februar im 


Reichstag erklärt, daß das Reiche eine weitere Unter 
drückung dieſer 3% Millionen Deutſchen nicht mehr hun 
nehmen wird und ich bitte die ausländiſchen Staats mäu⸗ 
ner überzeugt zu fein, daß es fih hier um keine Phraſe 
handelt. 

Wir haben den Anſpruch auf Elſaß⸗Lothringen auf⸗ 
gegeben, weils es unſer Wille war, den ewigen Streit 
mit Frankreich zu beenden. Auch an anderen Grenzen 
hat das Reich die gleiche Haltung eingenommen. Wie 
haben die ſchweren Opfer an Verzichten freiwillig auf 
uns genommen, um Europa den Frieden zu erhalten. 
Ich habe aus dieſem Geiſte heraus Vorſchläge gemacht, 
die Ablehnung ſanden. Wir haben ſelbſt unſere Macht 
freiwillig begrenzt, in der Hoffnung, mit dem in Frage 
kommenden Staat niemals mehr die Waffen kreuzen pi 
müſſen. (Gemeint iſt das Flottenabkommen in London 
nom Jahre 1936. Die Red.) Da in Polen ein großer 
Patriot und Staatsmann bereit war, mit Deutſchland 
einen Akkord zu ſchließen, ſind wir ſofort darauf einge⸗ 
gangen. Wir ſind eine Abmachung eingegangen, die 
mehr bedeutet, als alle Redereien in Genf. 

Deutſchland hat heute vollſtändig befriedigte Gren: 
zen und es iſt entſchloſſen, und es hat dies verſichert, dieſe 
Grenzen als endgültig hinzunehmen, um damit Europa 
das Gefühl der Sicherheit und des Friedens zu geben. 
Dieſe Selbſtbeſchränkung iſt aber von vielen als eine 
Schmche ausgelegt warden. Ich möchte deshalb dieſen 
Irrtum richtigſtellen. Ich glaube, es kann dem eim owäi⸗ 
ſchen Frieden nichts nützen, wenn darüber ein Zwe ſel be⸗ 
ſteht, daß das Deutſche Reich nicht gewillt iſt, fein Desin- 
tereſſement an allen europäiſchen Fragen auszuſprechen, 
und inſonderheit, daß Deutſchland nicht bereit it. dem 
Leid und Leben einer Summe von 31% Millionen Bofs- 
genoſſen gegenübet gleichgültig zu ſein und an ihrem Un⸗ 
gleick keinen Anteil mehr zu nehmen. Wir verſtehen es, 
wenn England obet Frankreich ihre Intereſſen in einer 
ganzen Welt vertreten. Ich möchte aber hier den Starts. 
männern in Paris und London verſichern, daß es auch 
deutſche Intereſſen gilt, die wir entſchtoſſen ſind wahr zu 
nehmen, und zwar unte? allen Umſtänden. 

Wenn ich dieſe Eiklärung ausſpreche, Jo deshalb, 
weil ſich im Laufe des Heutigen Jahres eee 
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jition überzeugt. Man glaubte 
Maßnahmen greifen zu müſſen, um das Wahlergebnis 
beeinfluffen zu können. Die tſchechiſche Regierung kam 
auf den Gedanken, daß nur eine brutale Einſchüchterung 
in Frage käme. Geeignet dafür ſchien eine Demonſtra⸗ 
tion der Machtmittel des tſchechiſchen Staates zu ſein. Es 
ſollte den Sudetendeutſchen die Brachialgewalt gezeigt 
werden. Um dieſe Demonſtration vor der Welt plauſibe! 
erſcheinen zu laſſen, erfand die tſchechiſche Regierung, 
Herr Beneſch, die Lüge, Deutſchland hätte mobil gemacht 
und ſtünde vor einem Einmarſch in die Tſchechoſlowakei. 
Ich habe dazu folgende Erklärung abzugeben. Dem Bot⸗ 
ſchafter einer Großmacht iſt verſichert worden, daß an die⸗ 
ſer tſchechiſchen Behauptung kein wahres Wort ſei. Dieſe 
Erklärung wurde ein zweites Mal wiederholt. Sie wurde 
auch der Prager Regierung mitgeteilt. Allein die Pra⸗ 
ger Regierung brauchte dieſen Betrug als Vorwand für 
ihre terroriſtiſche Erpreſſung und Wahlbeeinfluſſung. Ich 
kann nur nachträglich verſichern: 1. daß zu dieſer Zeit 
kein einziger Soldat mehr eingezogen wurde, als es or⸗ 
dentlicherweiſe geſchehen ſollte, 2. daß kein einziges Re⸗ 
giment oder eine Formation an die Grenze marſchierte, 
daß ſich in dieſem Zeitraum kein deutſcher Soldat außer⸗ 
halb ſeiner Friedensgarniſon befand. 

Trotzdem fand nun jene niederträchtige Kampagne 
ſtatt, in ganz Europa organiſiert nur zum verbrecheri⸗ 
ſchen Ziele, die Bürger bei einer Wahl einzuſchüchtern, 
um ſie um ihr Stimmrecht zu betrügen, wobei man auch 
nicht davor zurückſchreckte, einen großen Staat zu ver⸗ 
dächtigen, ganz Europa zu alarmieren und notfalls in 
einen blutigen Krieg zu ſtürzen. 

Da Deutſchland keinerlei Abſichten bejak und iber- 
zeugt war, daß gerade die Gemeindewahlen das Recht 
der Sudetendeutſchen beſtätigen würden, iſt von ſeiten 
der Reichsregierung auch nichts geſchehen. Das wurde 
nun zum Anlaß genommen, um zu behaupten, daß, mad- 
dem nichts geſchah, Deutſchland vor der entſchloſſenen 
Haltung der Tſchechen und der Intervention Englands 
und Frankreichs zurückgewichen mire. Sie werden ver- 
ſtehen, daß eine Großmacht ein zweites Mal einen ſolchen 
niedertrüchtigen Uebergriff nicht hinnehmen kann. 

Ich habe deshalb die notwendigen Konſequenzen ge⸗ 
zogen. Ich bin gewohnt, auf jeden Angriff ſofort zurikf- 
zuſchlagen. IJ chhabe nunmehr am 28. Mai ſehr ſchwere 
Maßnahmen getroffen: 1. Die angekündigte Verſtärkung 
des Heeres und der Luftwaſſe wurde auf meinen Beſehl 
außerordentlich erweitert und augenblicklich eingeleitet 
und ausgeführt. 2. Ich befahl den ſoſortigen Aus bau 
unſerer Feſtungsanlagen im Weſten. Ich darf die Ver⸗ 
ſicherung geben, daß dort feit dem 28. Mai das gi- 
gantiſchſte Befeſtigungswerk aller Zeiten im Ausbau be- 
griffen ijt. 

Ich möchte Ihnen nur wenige Zahlen nennen. An 
den deutſchen Weſtbefeſtigungen arbeiten nunmehr 
278 000 Arbeiter, darüber hinaus 84 000 Mann und 
außerdem 100 000 Mann Reichsarbeitsdienſt und zahl⸗ 
reiche Pionierbataillone und Infanteriediviſtonen. Die 
Die Reichseiſenbahn allein befördert dort 8000 Waggons 
täglich, 100 000 Tonnen Kies werden täglich verbraucht. 
Dieſes Werk wird noch vor dem Winter fertig fein. Das 
Werk umfaßt insgeſamt 17000 Panzer- und Betonwerie. 
Hinter dieſer Front von drei bis vier Linien in der 
Länge von 150 Kilometer ſteht das bewaffnete deutſche 
Volk, das nicht geſonnen ift, einer weiteren Unterdrückung 
non deutſchen Volksgenoſſen in endloſer Ruhe zuzuſehen. 

Herr Beneſch treibt Taktik. Er redet und will Ver⸗ 
handlungen nach Genſer Muſter die Frage der Prozedu⸗ 
ren klären und kleine Beruhigungsgeſchenke geben. So 
geht es für die Dauer nicht. Hier handelt es ſich nicht 
um Redensarten, ſondern um Recht, um verletztes Recht. 
Die Deutſchen fordern Selbſtbeſtimmungsrecht. Herr 
Beneſch hat den Sudetendeutſchen keine Geſchenke zu ge 
ben. Sie haben das Leben, ein eigenes Leben zu bean⸗ 
ſpruchen, genau wie jedes andere Volk. Wenn die De⸗ 
mokratzen aber der Ueberzeugung fein ſollten, daß fie in 
dieſem Falle wenn notwendig mit allen Mitteln dir Un⸗ 
terdrückung der Deutſchen beſchirmen mijen, dann wird 
dies ſchwere Folgen haben. Ich glaube dem Frieden 
mehr zu nutzen, wenn ich darin keinen Zmeiſel laſſe. Ich 
habe nicht die Forderung geſtellt, daß Deutſche 3 Mila 
lionen Franzoſen oder Engländer unterdrüken Dirjen. 
Aber ich ſtelle die Forderung, daß die Unterdrückung der 
3% Millionen Deutſcher in der Tſchechoſlowakei aufhört 
und an deſſen Stelle das freie Recht der Selbſtbeſtim⸗ 
mung tritt. Es würde uns leid tun, menn dadurch unſer 
Verhältnis zu anderen Mächten gefrübt oder Schaden 
nehmen würde, allein die Schuld lägı dann nicht bei uns. 


Im übrigen ijt es Sache der ſlowa 
schen Regierung, ſich mit e 
der Sudetendeutſchen aus(inanderzuſetzen 
und eine Verſtänd' gung fa oder io herbeis 
zuführen. 
Meine Sache ift es, dafür zu ſorge 3 
Recht zum Unrecht wird, denn es n 
Volksgenoſſen. + i 


deshalb zu beſonderen 
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| Genf, 12. September. In der heutigen Nachmit⸗ 
tagsſitzung der Völkerbundsverſammlung wurde der De- 
legierte Irlands, de Valera, mit 39 von 42 abgegebenen 
Stimmen zum Vorſitzenden der Tagung gewählt. 
einer Anſprache de Valeras, in welcher er auf die bei⸗ 
ſpiellos ſchwere Lage in Europa hinweiſt. Die Aufgabe 
des Völkerbundes ſei es, diejenigen moraliſch zu unter⸗ 
ſtützen, die bemüht ſind, die gegenwärtigen internationa⸗ 
len Schwierigkeiten in gerechter und friedlicher Weiſe zu 
löſen. Zu ſtellvertretenen Vorſitzenden wurden der De- 
legierte Englands, Frankreichs, Polens, Schwedens, der 
Schweiz, der Türkei, Sowjetrußlands und Siams ge⸗ 
wählt. Gewählt wurden gleichfalls die Vorſitzenden der 
Kommiſſionen. Alsdann wurde die Tagesordnung der 
19. Völkerbundsverſammlung beſtätigt. Das Präſidium 
der Verſammlung wird Dienstag nachmittag zuſammen⸗ 
treten. 


Chineſiſche Note an den Völlerbund 


Genf, 12. September. Dr. Wellington Roo, der 
Delegierte Chinas zum Völkerbundrat und zur Völker⸗ 
bundsverſammlung, hat geſtern an den Generalſekretär 
des Völkerbundes eine Note gerichtet, in der er bittet, 
der Völkerbund möchte unverzüglich den Art. 17 des Völ⸗ 
kerbundpaktes im japaniſch⸗chineſtiſchen Konflikt in An- 
wendung bringen, wovon ſich der Völkerbund bisher ent⸗ 
halten habe. In der Note wird darauf hingewieſen, daß 
die Organe des Völkerbundes im vergangenen Jahre 
einige Entſchließungen gefaßt hätten, die jedoch nicht 
durchgeführt wurden oder aber wirkungslos blieben. Die 
Kriegshandlungen hätten nicht aufgehört. Die chineſiſche 
Regierung ift der Anſicht, daß die Anwendung des Art. 17 
im Intereſſe des Völkerbundes und des Friedens läge. 


Die Kämpfe in Spanien 


Ein Bericht aus Barcelona berichtet über die gegen⸗ 
wärtigen Kämpfe in Spanien: 

Auf zwei Punkte hat ſich nach und nach die geſamte 
Kampftätigkeit in Spanien konzentriert: auf den Chre- 
Vogen und die Front vor Almaden, die ſich zur Front 
von San Benito auszuweiten beginnt. 

Im Ebro⸗Bogen verteidigen die republikani⸗ 
ſchen Truppen ſiegreich einen rund 700 Quadratkilometer 
eroßen Raum, aus dem vor ſieben Wochen die Rebellen 
verjagt worden find. Vor Almaden führen ſie ſeit 
über drei Wochen eine glänzende Offenſive, die in über⸗ 
legener Ruhe und mit zäher Energie vorgetragen wird. 
Als am 18. Auguſt die Operation begann und mit einen 
einzigen Hieb der Anſchlag des Feindes auf die Queck⸗ 
ſilberminen zunichte gemacht wurde, ſtanden die Rebellen 
nur noch 35 Kilometer von Almaden, heute liegen mehrs 
als 80 Kilometer zwiſchen dieſer Stadt und der weſtlichen 
Spitze der Regierungstruppen. 


Stockholm, 12. September. 
alljährlichen Ergänzungswahlen zur Erſten Kammer 
ſtatt. Von 20 Mandaten erhielten die Konſervativen 6, 
die Agrarier 2, Sozialdemokraten 9 und die Kommuni⸗ 
ſten 1. Die Sozialdemokraten gewinnen 
2 Mandate. Der Senat wird nun aus 69 Sozial⸗ 
demokraten, 41 Konſervativen, 15 Volksparteilern, 24 
Agrariern und 1 Kommuniſten beſtehen. 


Paris, 12. September. Das Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten gibt bekannt, daß um 20 Uhr zwiſchen 
den Vertretern der Transſportunternehmen und denen 
der Hafenarbeiter eine Vereinbarung zuſtandegekommen 
iſt, durch die der Streik im Hafen von Marſeille eine Bei⸗ 
legung findet. Der Schiedsspruch des Miniſters wird am 
Mittwoch veröffentlicht werden. Die Vereinbarung ſieht 
eine Lohnerhöhung im Rahmen der neu vorgenommenen 
Arbeitsorganiſation vor, die eine beſſere Ausnutzung des 
Hafens und eine Beſchleunigung des Schiffsverkehrs er- 
möglichen wird. 


Streit im auſtraliſchen Kohlenbergban 


Sidney, 12. September. Nachdem ein Ultimatum 
der Gewerkſchaft des auſtraliſchen Kohlenbergbaus an die 
Grubenbeſitzer auch in letzter Stunde nicht beantwortet 
worden war, iſt in allen auſtraliſchen Kohlengruben, aus⸗ 
genommen im Weſten des Landes, der Streik ausge⸗ 
brochen. 


Geſtern fanden die 


a — 


Trade Un ſons und Sowieigeweriſchaften 


Auf dem Kongreß der engliſchen Gewerkſchaftsorga⸗ 
niſationen in Blackpool wurde die Reſolution, in der vor 
geſchlagen wurde, den Bericht des Generalrats über die 


Nach, 


Neue Erfolge der Arbeiterſchaf 


Wahlſieg in Schweden — Streilerſolg in Narfeille 


Die Sitzung des Völlerbundes 


Wahl der Vorſitzenden Eine chineſiſche Note 


Der Gegner, der im Ebro⸗Bogen in den erſten 
Wochen ſeiner Gegenoffenſive im Südweſten von © an- 
deſa in der Sierra Pandols vernichtend geſchlagen 
wurde, ſtürmt ſeit 20 Tagen ununterbrochen nördlich bon 
Gandeſa und Corbera an. Entſchloſſener Widerſtand der 
Republikaner und die Solidität ihres Verteidigungs⸗ 
ſuſtems zwingen ihn, in wachſendem Umfang von all fei- 
nen Fronten, von den Pyrenäen, Teruel und ſelbſt von 
Madrid Verſtärkungen heranzuholen und fie in die Hölle 
des Ebro⸗Bogens zu hetzen. Ein großer Teil der feind⸗ 
lichen Artillerie, meiſt italieniſche, iſt nördlich von Gan⸗ 
deſa konzentriert. In einem Abſchnitt von kaum drei 
Kilometer Breite, ſtehen 150 bis 180 Geſchütze und ſind 
hunderte Flugzeuge täglich in Tätigkeit. Trotzdem ge⸗ 
lingt es. dem Gegner nicht, die repulikaniſchen Linien 
zu durchbrechen. Was er dank achtfacher Ueberlegenheit 
an Material erobert, wird ihm ſofort durch Gegenangriff 
wieder entriſſen. Die Verluſte des Gegners ſind unge⸗ 
heuer; vom 30. Auguſt bis heute werden ſie mehr als 
55 000 Tote und Verwundete geſchätzt — doppelt ſoviel 
als die Stärke der republikaniſchen Truppen, die am 28. 
Juli den großen Stoß im Ebro⸗Bogen durchgeführt 
haben. Die ſtrategiſche Lage im Ebro⸗Bogen hat ſich in 
der abgelaufenen Woche kaum verändert und höchſtens 
zugunſten der Republilaner. 

Die Operation der republikaniſchen Truppen in 
Eſtramadura gegen die drei feindlichen, zwiſchen 
Farga Capilla und Cabeza del Buey eingekreiſten Divy 
ſionen ſteht vor ihrer Vollendung. Mitten durch die 
feindlichen Truppen hindurch ift ein Keil geſchoben wur- 
den, die Beſatzung von Zarza Capilla ift von den im Mh⸗ 
ſchnitt Cabeza del Buey’ verzweifelt kämpfenden Franciz 
Truppen getrennt. Zarza Capilla, etwa 10 Kilometer 
nordöſtlich von Cabeza, das bereits am 20. Migut von 
drei Seiten her eingekreiſt war, ijt nunmehr auch bon der 
vierten abgeſchnitten. Im Abſchnitt von Cabeza gel Buen 
ſtezen die republikaniſchen Truppen einen Kilometer vor 
der Stadt, die das letzte Widerſtanszentrum des Feindes 
im Bogen des Zujar⸗Fluſſes it. Die Bahn und die Straße 
Cabeza del Buey—Caſtuera find wirkſam unterbrochen, 
der Rückzugsweg des Feindes in weſtlicher Richtung i 


blockiert. Vom Südoſten her, aus dem Raum von Bel⸗ 
alcazar ſtoßen die Republikaner ſiegreich vor. Die 
Schlacht im Zujar⸗Bogen nähert ſich ihrer letzten, ent⸗ 


ſcheidenden Phaſe. 


Die Kümpfe am Ebro 


Bilbao, 12. September. Die Heeresleitung der 
Franco⸗Truppen meldet, daß die Republikaner an der 
Ebro⸗Front heftige Angriffe unternahmen, die „abgewie⸗ 
jen” tourden. 

Ferner wird berichtet, daß „nationalſpaniſche“ Flug⸗ 
zeuge den Hafen von Almeria, den Bahnhof von Cam⸗ 
brils, ferner die Kriegsmaterialfabriken Vallearea, Villa⸗ 
nueva und die Fabrik Cava mit Bomben beworfen haben. 


7 ENGE ET 


Entſchließung des internationalen Gewerlſchaftsbundes 
in Oslo betreffend Nichtaufnahme der ſowjetruſſiſchen 
Gewerkſchatsorganiſationen in den Verband, einer neuer 
lichen Prüfung zu unterziehen, mit großer Mehrheit ab⸗ 
gelehnt. 


Verhaftung der Naziführer in Chile 


Sanxiago, 12. September. Die Regierung von 
Chile hat die Verhaftung Gonzales von Marees, eines 
Deutſch⸗Chilenen, der als Führer der Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Partei Chiles Parlamentsabgeordneter iſt, ange⸗ 
ordnet. Dieſe Partei hat an dem Aufſtand aktiven ‚Ans 
teil genommen. Während der letzten Präſidentswahlen 
hatte ſie den Führer des jetzigen Aufſtandes, General 
Ibanez, unterſtützt. 


Das größte Schiff der Weit 

Auf der Werft der Schiffsbaufirma John Brown in 
Ciydebank (Schottland) wird das größte Schiff der Welt 
gebaut. Die Engländer behaupten, daß es zugleich das 
ſchnellſte und ſchönſte ſein wird. Es wird den ſtolzen Na⸗ 
men „Queen Elizabeth“ führen und von der jungen Kö⸗ 
nigin beim Stapellauf getauft werden. Seine Daſſer⸗ 
verdrängung beträgt 85 000 Tonnen, ſeine Länge mehr 
als dreihundert Meter. Man hofft, daß es mit dreißig 
Knoten Durchſchnittsgeſchwindigkeit die Stunde fahren 
wird 


Spinale Kinderlähmung 


In Lettland ift eine Epidemie ſpinaler Kinderlä)- 
mung ausgebrochen. Bisher wurden etwa 100 ra’ 
beitsfälle verzeichnet, 
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Vrlntbad im Zug nach Dahan 


Aus München wird berichtet: 

ueber ein Blutbad, das die SS vor vier Wochen in 
einem Gejangenentransport von Wien nach Dachau au- 
gerichtet hat, werden jetzt Einzelheiten bekannt. 2000 
Gefangene wurden in zwei Schnellzligen, die von Min- 
chen nach Wien gekommen maren, verladen. Unterwegs 
leiſteten ſich die SS⸗Leute beſtialiſche Graufamleiten an 
den wehrlos ausgelieferten Gefangenen. In einer der 
gwiſchenſtationen kam es num zu einer Meuterei der 
Häftlinge, die verſuchten, aus den Waggons zu entkom⸗ 
men. Daraufhin ſchoß die SS wahllos in die Waggons 
hinein, wobei mehrere Gefangene getötet und viele fitr- 
dert verwundet wurden. Die Angehörigen der Geſan⸗ 
genen n Wien erhielten von der Lagerverwaltung in 
Dachau die lakoniſche Mitteilung, daß der Gefangene X 
auf dem Transport nach Dachau geſtorben fei In Wien 
verbreitete fih das Gerücht von einer Eiſenbahnlata⸗ 
traphe. 

Das fürchterliche Verbrechen der SS hatte eine 
große Erregung der Eiſenbahner zur Folge. Die Eiſen⸗ 
ſahnarbeiter, die den Auftrag erhielten, die Waggons 
jom Blut zu reinigen, haben ſich geweigert, diefe Arbeit 
euszuführen. Die Bahnverwaltung war gezwungen, 
Arbeiter aus anderen Werkſtätten für dieſe Arbeit abzu⸗ 
emmandieren. Nach einiger Zeit ſollten wieder zwei 


ländlich ijt allen Beteiligten ſtrengſtes Stillſchweigen 
mbefohlen worden. l 


geberſchwemmung in Glatz und Umgebung 


Glatz, 12. September. Glag und Umgebung iſt 
ſeuerdings von einer Ueberſchwemmungskataſtrophe 
ſeimgeſucht worden, die durch einen Wolkenbruch berur- 
acht wurde In der Nähe des Badeorts Altheide haben 
die ſteigenden Waſſer zwei Deiche abgetragen. Das ein⸗ 
dringende Waſſer überflutete mehrere Landwirtſchaften, 
vo das Waſſer ſtellenweiſe einen Meter hoch ſteht. Faſt 
ile Brücken wurden beſchädigt. Feuerwehr und Arbeits⸗ 
tienft wurden alarmiert. Die Bewohner von Schwedei⸗ 
dorf wurden durch die Ueberſchwemmung im Schlare 
überraſcht. Nur mit größter Mühe war es möglich, das 
lebende Inventar in Sicherheit zu bringen. 


Tommaſo Campanella 
Von Friedrich Tramer, Karlsbad. 


Vor 300 Jahren ſtarb ein Spätling der Renaiſ⸗ 
antephiloſophie, ein Leidensgenoſſe Galileo Galileis 
und Giordano Brunos, Tommaſo Campanella. Er iſt 
20 Jahre jünder als Bruno und lebte 39 Jahre länger 
‚de dieſer große Philoſoph, der für fein. patheijtiiches 
Haubensbekenntnis am 17. Februar des Jahres 1600 
uf dem Campo dei Fiori verbrannt wurde. 

Mit 15 Jahren war Campanella wie ſein großer 
Vorgänger Dominikaner, mit 32 Jahren ein Märtyrer. 
Sein Leben ging freilich nicht mit dem Tode aus. Im 
Jahre 1600, da man Bruno verbrannte, wurde er in den 
ſpaniſchen Kerker geworfen. 26 Jahre ſchmachtete er im 
berker, durfte aber zuletzt doch noch einen glücklichen 
und geehrten Lebensabend verbringen, vielleicht auch die 
Anfänge feiner Wirkſamkeit ſehen. Während bei Giot- 
dano Bruno und Vanini ihr Schaffen und Wirken mit 
rem Martertode endete, wurden bei Campanella die 
Leiden und Qualen die Quelle ſeiner Schaffenskraft. 

Im Gefängnis find faſt feine ſämtlichen 88 Schröf⸗ 
ken entſtanden. Campanellas Feind war nicht die Kirche, 
ſondern der Staat. Die Kirche war im Gegenteil ſein 
geſchützer. Die beiden konſervativen Mächte ſeiner Ze't, 
Spanien und den Papſt, ſah dieſer ſpäte Revolutionär 
zur Verwirklichung ſeines Sonnenſtaatstraumes berufen. 
Spanien ſollte den Weltſtaat errichten, dann aber die 

Waffen aus der Hand legen und die Macht freimilltz 

dem Papſt überlaſſen, in einem Staatsweſen, in deri 
äämtliche Unterſchiede der Nationen, Religionen und 
0 Jaſſen ausgelöſcht ſein würden. Seine ſozialiſtiſchen 
Keen ſtammten aus Frankreich, wie Campanella über⸗ 
Hupt rege Beziehungen zu den Franzoſen unterhält. 
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Sport 


Zum Jußball⸗Städteſpiel Lodz — Poſen 


Am Sonntag, dem 18. September, begeht der Lodzer 
Fußballverband den ſogenannten „Tag des Fußballs“. 
Aus dieſem Anlaß wird es zu keinerlei Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele kommen. Für dieſen Tag iſt der Fußballſtädte⸗ 
kampf Lodz — Poſen vorgeſehen, welcher um 15,30 Uhr 
auf dem LK S⸗Platz feinen Anfang nehmen wird. Lodz 
wird dieſe Begegnung in folgendem Beſtande beſtreiten: 
Andrzejewſki, Kudelſki, Karaſiak, Chojnacki, Pilz, Schulz 
Swientoſlawſki, Lewandowski, Goszezko, Koczewſki, Kro⸗ 
laſik. Poſen hat folgenden Mannſchaftsſtand gemeldet: 
Jankowiak, Ofierzynfki, Tworz, Lis, Danielak (alle 
Warta), Jakubowſki (HCP), Szreier, Gendera, Scherfke 
(alle Warta Bialas (KPW) und Markiewiez (Legia). 
Das Spiel verſpricht einen intereſſanten Verlauf, da, 
wie aus den Mannſchaftsaufſtellungen zu erſehen iſt, 
beide Städte mit guten Mannſchaften in den Kampf 
ziehen werden. 

Pabianice kommt es zu einem Städteſpiel 
zwiſchen den Auswahlmannſchaften von Pabianice und 
Zgierz um einen vom Lodzer Bezirksfußballverband ge- 
ſtifteten Pokal. ; 


Wars zuwianka ſpielt in Lodz, 

Am Sonntag kommen weitere Jubiläumsveranſtal⸗ 
tungen aus Anlaß des 10jährigen Beſtehens des Fabrik⸗ 
ſportklubs Zjednoczone zum Austrag. Im Rahmen diz- 
ſer Veranſtaltung kommt es auch zu einem Fußballſpiel 
zwiſchen Zjednoczone und der Warszawianka, die ihre 
komplette Ligamannſchaft angekündigt hat. Das Spiel 
beginnt um 11 Uhr vormittags. 


Drei Boxlämpſe um die Meifterfehaft der A- Klaſſe. 


Am Sonntag werden drei weitere Boxkämpfe um 
die Mannſchaftsmeiſterſchaft der A⸗Klaſſe des Lodzer 
Bezirks ausgetragen, und ar: Geyer — Hakoah, 
Wima — Kruſcheender und Zlednoczone — Wima, 


Nadio⸗ Programm 
Mittwoch, den 14. September 1938. 


Warſchau⸗Lodz. 
6,20 Schallpl. 6,45 Gymnaſtik 11,25 Mozartmufik 
1203 Mittagsſendung 16 Walzer 17 Veſperkonzect 
18,10 Geigenrezital 19 Polniſche Lieder 19,30 Ton- 
zert 21 Vom Arbeitsmarkt 21,10 Chopinkonzert 21,45 
Sport 22 Sinfoniekonzert. 


Kattowigz. 
13,50 Nachrichten 14 Schallpl. 15,35 Schullpl. 22 
Schallpl. 22,35 Bunte Muſik. 


Königswuſterhauſen (191 i63, 1571 M.) 
6,30 Frühkonzert 10 Schulfunk 12 Konzert 14 Allerlei 


16 Konzert 20,10 Kammerkonzert 22,30 Nachtmuſik 
23 Abendkonzert. 

Breslau. 
12 Konzert 14 Schallpl. 16 Konzert 20,10 Konzert 


21,30 Melodie und Rhythmus. 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Konzert 14,10 Muſik zum Nachtiſch 16 Konzert 


Er verkehrt mit Richelieu, wird von Ludwig XII. 
empfangen, der vor ihm das Haupt entblößt und ihn 
umarmt. An Stelle der ſtets auf Kampf gefaßten Der“ 
heit Brunos tritt bei Campanella konziliantes, freundli⸗ 
ches Weſen; er verträgt ſich vorzüglich mit dem franzö⸗ 
ſiſchen Philoſophen Gaſſendi, mag dieſer auch ein An⸗ 
hänger des Ariſtoteles ſein, während er ſelbſt ſein Gegner 
war, wie alle Renaiſſancephiloſophen. 


Bis gegen ſein 30. Lebensjahr hatte ſich Campanella 
disputierend in Italien herumgeſchlagen, von feinen Dr- 
densbrüdern erſt mit Stolz, dann mit Neid betrachtet. 
Schließlich bezichtigte man ihn des Hochmuts und der 
Ketzerei, da er es mit dem Teufel halten müſſe, um bei fo 
jungen Jahren ſchon ſoviel wiſſen zu können. „Ich habe 
eben mehr Oel verbraucht, als ihr Wein“, war ſeine kurze 
Antwort. Dennoch hielt er es für geraten, nirgends all⸗ 
zu lange zu berweilen. 


Im Jahre 1600, im Jahre, in welchem Bruno ber- 
brannt wurde, kam er nach Stilo, feiner T terſtadt . 
Welch ein Anblick bot fih ihm dar! Verar at, ſchmutzig, 
elend, entvölkert fand er ſeine ganze Heimat Calabrien; 
ſpaniſche Mißwirtſchaft wetteiferte mit heimiſcher Blut⸗ 
rache, um das Elend zu vollenden Da reiften nun in 
ihm jene Ideen, die in ſeinem Sonnenſtaate (Citta del 
Sole — Civitas ſolis) ihren politiſchen Niederſchlag fan- 
den. In dieſem ſtreng ſozialiſtiſch eingerichteten Staats⸗ 
weſen wird ähnlich wie bei Plato alles ſozialiſiert: die 
Kindererzeugung wird ſtaatlich geregelt, alles Gemein⸗ 


eigentum, defen Zuteilung Sache der Behörden it; ; 


Frauen, Kinder, Wohnungen, Mahlzeiten uſw. find ge- 
vieinſam. Es ift eine kommuniſtiſche Staatsordnung auf 
heokratiſcher Grundlage, von einem Dominikaner en- 
worfen und berlangt. i 

Dieſe Gedanken genügten, um damals den Herzog 
Alba in ſeinem Haſſe ſoweit gehen zu laſſen, daß er den 


. N 

gi 

18,20 Schallpl. 21 Orcheſterkonzert 23 Muſik aus 
Wien. 

Prag. 4 FDA SE: 

12,45 Orcheſterkonzert 15,15 Schallpl. 20,45 Sinfonde 


von Suk 22,35 Kamme : muſik. 


Heute zwei Unterhaltungskonzerte aus Lodz 


Am heutigen Dienstag fendet der Rodzer Gender 
zwei Unterhaltungskonzerte. Das erſte um 16 Uhr auf 
der allpolniſchen Welle. Es wird u. a. die zwei Koenpo⸗ 
fitionen von Bach, die Ouvertüre zu „Hamlet“ und das 
Stilwerk „Erwachen des Frühlings“ bringen. Außer⸗ 
dem werden die Hörer eine Gavotte von Emil Waldteuf⸗ 
fel, ein Intermezzo von Siede und zwei Kujawiaks von 
Slaſki zu hören bekommen. Das Orcheſter wird der am 
Lodzer Sender neuangeſtellte Kapellmeiſter Thomas Ric- 
ſewetter Dirigieren. 

Das zweite Unterhaltugnskonzert wird um 22.10 
Uhr gegeben werden und es werden daran die bekann⸗ 
ten Künſtler Ignace Freund (Bariton), Arno Knapp 
(Klavier) und Antoni Makowſti (Hawaiſche Gitarre) 
teilnehmen. Im Programm verdient beſondere Bemer⸗ 
kung das Impromptu B⸗Dur von Schubert und der Bo⸗ 
ſton „Erika“. 


Neue Fachkurſe für den Antennenbau. 


Im Zuſammenhang mit der Verordnung über das 
Anbringen von neitzeitigen Antennen hat der Lodzer 
Sender bereits zwei Kurſe über den vorſchriftsmäßigen 
Bau von Antennen abgehalten, die eine ſtarke Frequenz 
aufzuweiſen hatten. Demnächſt ſoll ein dritter Rurfus 
veranſtaltet werden. 

— 0 r- EEE NET 


Ddeutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 

5 Bezirksvorſtandsſitzung. 

Dienstag, den 13. September, findet um 7,30 Uhr 
abends eine Sitzung des Bezirksvorſtandes der DSA P, 
Bezirk Mittelpolen, im Redaktionslokal Petrikauer 109 
ſtatt. Da wichtige Beratungsgegenſtände vorliegen, fo 
ijt die Anweſenheit aller Bezirksvorſtandsmitglieder en 
forderlich. 


Sitzung der Exekutive 


Am Mittwoch, dem 14. September, um 7 Myr 
abends, findet im Arbeiterheim an der Bandurſkiego 15 
eine wichtige Sitzung der Exekutive des Vertrauensmän⸗ 
nerrats Lodz ſtatt. Das Erſcheinen aller Exe lutivmib· 
glieder ift unbedingt erforderlich, da wichtige Pele 
auf der Tagesordnung ſtehen. 


Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 14. Soße 
tember, findet um 7.30 Uhr abends im Arbeiterheim an 
der Bandurſkiſtraße 15 eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Mes 
vollzähliges Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder wird 
erſucht. d 

Lodz⸗Süd. Vorſtandsſitzung. Dienstag, 
den 13. September, findet um 7,30 Uhr abends im Orts⸗ 
gruppenlokal eine Vorſtandsſitzung mit Beteiligung der 
Vertrauensmänner ſtatt. j 


— mm 


Philoſophen des Hochverrats beſchuldigte und den Pöbel 
Roms gegen ihn mobiliſierte. i 

Da ließ ihn der Papſt wiſſen, daß er das Volk, das 
gegen ihn tobte, nicht mehr niederzuhalten vermöge. 
Gleichzeitig empfahl er ihn in einem Schreiben dem Kar⸗ 
dinal Richelieu. Die Abreiſe nach Frankreich wurde vom 
franzöſiſchen Geſandten bei der Kurie, dem Grafen von 
Noialles, ins Werk geſetzt. N 

In der Zeit ſeiner 26jährigen Haft entſtanden auch 
ferne als Auſſchrei einer gemarterten Seele empfundenen 
Sonette, die uns ein Bild ſeiner Verfaſſung geben und 
eme Anklage ſind gegen alle die, die einen Mann, wie 
Campanella es war, in den Kerker warfen. 


„An alle Menſchen aller Kontinente! 

O daß ich aller Augen öffnen könnte! F 
Seht ihr denn nicht, wer in den Grund euch drängte 
Die Tyrannei den Mantel frech umhängt. i 


Sie tut, als loderte ihr Herz, als brennte 
in ihm der Glanz der Liebesſakramente. 
Nicht lange, daß euch ſelbſt das Feuer fängt! 
In feiner Glut wird ener Recht ertränkt .“ 


Am 21. Mai 1639, aljo vor 300 Jahren, ſtarb Cans 
panella, nachdem er in dem unterdeſſen ausgebrochenen 
Krieg zwiſchen Frankieich und Spanien als Vertreter 
Italiens dem Rate Luer 2 en ape er fo 
' ößten Ereign ſſen ſeiner Zeit, ſoweit fie fein 
in den größten Ereign (8 af Sasch as Jemen „IR e 


Vaterland betrafen, tef an n 
ligter zu gegen a Seine in langer Kerferha't entſtan⸗ 


denen Gedichte, die del Luitpold mit tiefer Einfühlung 


in die Seele eines Kaen und Dulders ins Deutſche 
å zu beredtes Zeugnis dafür ab, daß 
überſeßt hat, legen EM illkür wohl den Körper feer 


*. 
Tyrannenmacht und ⸗ f A e 
ubu töten können, aber icht den Geiſt und die Wahrheit 
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42. Polniſche Staatslotterie 4. Klaſſe — 6. Ziehungstas (Ohne Gewähr) 


TABELA NIEURZEDOWA 
(BEZ GWARANCJI) 

W dniu wczorajszym wyloso- 
wane zostały następujące nu- 
mery: 

20.000 zł. — 41015 


5.000 zł. — 5367 46148 6015, 


64616 88784 155808 

2.000 zł. — 
18299 30585 34053 39283 41715 
47782 48645 50449 81286 84554 
89278 92667 111480 
142015 149613 

1.000 zł. — 4353 6975 14475 
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3 101 3 203 36 432 305 57 97 559 729 
85 858 67 995 1130 66 83 93 209 49 54 
460 72 95 541 90 662 85 729 2013 103 
5 296 310 14 440 58 531 55 627 49 58 
762.805 56 3079 135 6°96 216 37 539 98 
626 53 78 762 876 979 4340 509 49 633 
735 59 805 26 5055 90 107 73 308 28 
54 227 582 766 87 802 40 86 6003 97 
205 90 482 531 35 61 603 827 9 980 
7054 103 3 259 541 632 799 831 74 85 
937 8013 186 206 33 43 360 471 629 740 
841 69 908 9056 7 81 120 76 263 92 410 
60 550 690 780 6 847 


51 365 80 491 615 26 828 902 52033 5 
226 321 59 440 67 878 90 53016 47 98 
121 56 70 83 389 917 44 54069 72 230 
59 80 93 473 594 650 3 797 818 55169 
86 202 74 337 454 67 556 622 798 933 
56075 167 79 257 74 472 674 737 57105 
322 70 157 81 570 1 97 618 47 60 82 8 
30 58045 156 359 805 59032 257 431 12 
520 46 627 47 749 850 904 37 74 


62125 36 449 721 841 3 963 63227 606 


708 13 46 849 67021 204 407 758 822 
88 68165 251 82 300 21 404 25 651 838 
61 902 31 69361 70 404 90 521 787 805 

70066 107 265 301 15 485 568 640 72 
84 811 933 74142 58 254 73 87 465 584 
97 610 705 804. 74 72093 110 52 230 70 
87 455 79 526 31 49 98 737 73014 23 34 
‚95 127 44 260 752 866 74239 325 37 9 
506 85 607 64 883 924 75315 52,443 615 
75 705 74 999 76084 99 108 274 384 421 
578 631 788 819 43 906 77119 65 75 451 
671 799 812 949 78094 123 65 84 247 
512 609 11 726 65 831 955 79076 158 
229 33 87 602 888 940 65 

80077 288 306 70 496 631 5 51 61 70 
834 992 81024 145 213 31 324 556 81 
622 39 353 82032 107 305 489 94 800 
|55 83058 193 268 486 689 794 903 92 
384020 41 105 277 304 422 522 608 11 
|724 89 802 54 85015 71 330 482 527 721 
‚79 860090 115 20 69 75 253 70 457 801 
97 963 87293 706 906 1088216 66 72 
617 829 913 89055 216 312 442 753 
t 90281 734 42 127 67 227 46 345 86 


702 61 804 906 92061 256 350 451 504 


10150 59 83 202 42 455 601 59 92 96 625 77 759 93092 199 213 53 312 405 


11131 56 237 435 83 541 98 628 710 87 


807 31 33 12304 68 760 924 48 76 130070 
110 15 26 33 243 86 48 533 675 710 32 
879 14086 280 361 491 537 45 633 95 
744 843 69 79 15025 39 102 70 230 4 9 
489 94 587 896 935 16052 60 88 271 465 
585 688 748 56 877 903 17111 41 6 232 


69 614 84 898 917 46 94037 46 279 30 
90 320 439 688 72 913 95036 159 404 12 
879 993 96006 421 534 65 795 800 92 
97092 250 407 654 74 98036 81 110 252 


311 430 7 92 4 625 79 721 89 848 99934 


124 363 451 75 81 596 844 947 
100152 441 606 55 718 34 802 915 


448 84 553 692 792 18074 232 44 303101036 500 612 799 841 954 102157 267 
409 49 555 625 34 715 804 914 1902695 103128 234 380 858 962 104239 526 
45 619 71 98 144 92 243 309 467 512 00 744 805 28 58 73 917 78 105137 
693 724 885 69 249 91 331 76 410 506 743 959 90 


109 19 74 402 532 816 28 67 76 
140003 37 8 144 403 34 43 540 65 
717 852 907 41 141028 43 221 43 433 
505 14 713 21 4 854 925 142082 180 312 
562 143005 32 124 32 41 98 253 550 84 
629 53 755 144031 132 68 626 893 941 
145091 208 35 323 71 498 606 874 955 
‚146054 201 487 966 1470306 54 443 771 
823 76 922 58 148057 63 84 171 252 444 


2860 3429 9998 61034 374 430 42 564 625 57 902 33 9551 


150017 27 366 598 661 77 93.745 51 


261 81.486 600 37 949 155021 321 37 


607 734 157257 84 437 76 516 744 830 
73 5 80 925 158178 91 480 564 823 907 
56 159258 428 97 915 


CIAGNIENIE DRUGIE 
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Tonfilm⸗Kino 


„URANIA“ 


Cegelniana 2 


eee, 


Anfang 4 Uhr 
Sonnabends und Sonntags 12 Uhr 


Dr. Klinger 


Spezialarzt für veneriſche, ſexuelle 
und Hautlrantheiten (Haare) 


umgezogen 
auch Przeiazd 17 


Empf. v. 9—11 und v. 6—8 ab. 
Sonn- und Feiertags v. 10—12 


RARIECA 


Das einzige Sommer-Sonfiimtin, 
x „iim Garten l 
Sienkiewicza Straße Nr 40 


Zur erjten Vorſtellung alle Plätze zu Sr 


Anfang der Vorſtellungen um 4 
— Sonn- und Feiertags um 12 Ut 


Die Volkszeitung“ erſck 
Mbonnementsprele: monatlich 


} — 
und durch die Poft Zloty Bm, azchenflich 75 Groſchen 


Husland: monatlich Zloty 8.— 
imselnummer 10 Graſchen. 
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Großes Doppeipeoaeamm Die größle Senſation der Saiſon 


Das intereſſante geſchichtliche Tonbild 


„Galbe Regina 


Geheimnisvolle Kampfbilder der Raubtiere des Dſchungel 
Die weitere Geſchichte der Helden des Films b 
„die Herrſcherin des Dſchungel“ unter dem Titel 


Die niederlage der weißen Kobra 


GRANT WITHERS 


In den BETTY JANE RHODES = 
Hauptrollen (Die Löwenkönigin) (Jim, der Sieger Ey 


Ein deutſchſprechendes 


Dr. med. Heller 


Dienstmädchen epezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskranthetten 
en st ad, ge. Zraugutta 8 Tel. 179-89 


tigen Antritt geſucht. Zu 
Empf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag . 11—2 


erfragen 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 


Nawrot 70 
beim Hauswirt gar Unbemittelte — Hellanftaltspeeile 


Dr. A.S.TENENBAUM 


Innere Aranibeiten 
(ſpez für Lungenkrankheiten) 


zurückgekehrt 
Tel. 132 28 | Piotrkowska 109 Tel. 220-25 


Empfängt von 6—8 Uhr abends 


Das Meiſterwerk von Weltruf 


Die wunderliche Lügeder Nina Peirowna 


In den Hauptrollen 


ISA MIRA ND . FERNAND GRAVET 


Uhr 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe m. b. 9. 


int tägli Anzeigenpreiſe: bie ſiebengeſpaltene Müllimeterzeile 15 Gr Iſchaft 
lt prr ANA ins Haus im Text bie perite i Willimeterzeie 60 Groſchen. Stellen- Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
eſuche 50 Prozent,. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
S lährlih Zlotu 72.— kündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty Verantwortlich für den redaltionellen Inhalt: Rudolf 8 as Ges 
inntage 25 Groſcher das Tuslaub 100 Urameut Auſchlas Druck: «Prasar, Lodz Petriftauee 108 


Ar. 251 


Lodzer Tageschronit 


Der Streit in den Lohnwerlereien 


Der Streik in den Lohnunternehmen der 
Trikotinouſtrie hielt geſtern an. Der Konflikt beruh: in 
der Hauptſache darauf, daß die Verleger ſich weigern, 
den Lohnunternehmern höhere Arbeitsſätze zu zahlten. 
Dieſe find angeſichts deſſen nicht in der Lage, den Arbei⸗ 
„rn den erhöhten Lohn zu zahlen. Die Verhandlungen 
mu den Verlegern gehen weiter. 


Lodzer 


In der Fabrik von Goralfki, Pomorſta 28, ſtarb bei 
det Arbeit plötzlich der Webmeiſter Lucjan Kup inſti, 
wohnhaft Wierzbowa 16. Der Arzt der Rettungsscreit⸗ 
ſchaft konnte nur den Tod des Mannes feſtſtellen. 


— 


Ein tödlicher Arbeitsunfall 


Der 27jährige Joſef Lewandowſki, Ogrodowa 27 
wohnhaft, erlag heute während der Arbeit in der Fabe'k 
der Vereinigten Werke Scheibler und Grohmann einem 
tödlichen Unfall. Beim Verladen von Kiſten vom 4. Stock 

nach dem Parterre ſtürzte er ab und erlitt den Tod auf 
der Stelle. Es wurde 
leitet. 


ſofort eine Unterſuchung einge⸗ 


Ein ſchwerer Verkehrsunfall 


An der Petrikauer Straße 27 hat der Kraftwagen⸗ 
führer Alfred Bujanowſki aus dem Dorfe Goſpodarz eine 
Frau überfahren, deren Name und Wohnort bisher nicht 
feſtgeſtellt werden konnte. Die Frau erlitt einen Schä⸗ 
elbriich und wurde in hoffnungsloſem Zuſtande nach 
dem Krankenhaus in Radogoszez gebracht. 
wurde feſtgehalten. 


Bujanopſti 


Einige Unfälle. 

Auf dem Grundſtück Towarowa 47 fiel dem 45 jäh; 
rigen Czeſlaw Stabkiewiez, wohnhaft Bracka 21, eine 
Eiſenſchiene auf das Bein, das brach. Stanfiewitg 
wurde in ein Krankenhaus übergeführt. 


Vor dem Haus Krzywaſtraße 4 fiel der jährige 
Teoklecjan Malecki, wohnhaft Slonſka 41, vom Fahrrad 
Da ſein Zuſtand 
ein Krankenhaus 


und erlitt allgemeine Verletzungen. 
ernſt war, mußte er in 
werben. 

In der Dombrowſkaſtraße wurde der jährige irate 
cazi Puchalſki, wohnhaft Mysliwſta 42, von einem Wa 
gen überfahren, wobei er einen Beinbruch davontrug. 
Die Rettungsbereitſchaft überführte ihn in ein Kranten⸗ 
haus. 


übergeführt 


Von Hunden übel snnerihiet. 


Im Lagiewniter Wald wurde der 28jährige Antoni 
Murowanſki aus Lodz, Sadowa 13, beim Pilzſamme en 
von den Hunden des Waldhüters angefallen. Die Hunde 
riſſen den Wehrloſen um und brachten ihm 8 ſchwere BiR 
wunden bei. Zu dem Verletzten wurde die Rettungsbe⸗ 
reitſchaft aus Lodz gerufen, die ihn in ein Krankenhaus 
Aberführte. 


. Auf umwegen 
zum Glid Kies 
| 
| 


; Roman von H. Schneider 
(58. Jortſetzung) 


„Zugegeben“, meinte er nachdenklich. „Vielleicht 
haben Sie nicht ganz unrecht, wenn Sie der Meinung 
ſind, ſchon die bloße Tatſache, daß Harry um des äuße⸗ 
ren Vorteiles willen eine Trennung von ſeiner jungen 
Gattin erwägt, zerſtört das Glück Frau Thoras.“ 


„Ja, genau das wollte ich ſagen“, rief ſie lebhaft 
aus. „Hier handelt es ſich darum, ob aus der. Scheidung 
eiwas wird oder nicht, letzten Endes genügt es, wenn 
Harry bereits ſchwankend geworden iſt. Nicht die Tat 
allein, ſondern auch der Wille zur Tat entſcheidet!“ 

„Das iſt wohl wahr! Aber wollen Sie hingehen 
und Frau Thora die Augen öffnen über den Unwert 
ihres Mannes?“ 


1557 Behüte mich der Sme davor —“ wehrte 
ſie ab 
2 „Schön, und woher ſoll ſie es ſonſt 1 wenn 
Sie ſelber ſich energiſch gegen Harrys Bewerbung 
wehren?“ i $ 

„Das iſt es ja eben, wie mache ich es ihm begreiflich, 
daß ich ihn verachte und nicht daran denke, feine Frau 
zu werden. Denn ich will ihm doch nicht ſagen, daß ich 
von ſeiner Ehe weiß!“ 

„Demnach haben Sie ihm vorher Hoffnungen ge⸗ 
macht, ehe fie von ſeiner Verheiratung erfuhren? Es 
kam mir ſchon an der Oſtſee ſo vor, als ob Sie ein wär⸗ 
aeres Empfinden für Harry hegten —“ 

„Aber nein, daß muß ein Irrtum von 


Ihnen ſein“, 


St 
St 
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die nubrebidemie reit um 


Die Sanitätsbehörden haben in der letzten Zeit in 
Lodz zahlreiche Erkrankungen an der Ruhr feſtgeſtell:. 
Man ſchreibt die Urſache dem erhöhten Obſtgenuß zu, 
wobei nicht immer die erforderlichen Vorſichtsmaßnah⸗ 
men eingehalten werden. * i 


Die Rüdiebe d der Seuppen 
aus den Manövern 


Geſtern abend rückten die in Lodz ſtationierten Trup⸗ 
pen, aus den Manövern kommend, in die Stadt ein. Auf 
85 ganzen Strecke von der Pabianicer Chauſſee bis zum 

Plac Wolnosci bildete die Bevölkerung Spalier und be⸗ 
grüßte die Truppen mit begeiſterten Zurufen und Blu⸗ 
menſpenden. Die Defilade der Truppen nahm General 
Dindorf⸗Pankiewicz in Begleitung des Wojewoden Jo⸗ 
zewfſki und Stadtpräſidenten Godlewſki ab. 
Inm Gegenſatz zum vorigen Jahre werden keine nen- 
nenswerten ſtörenden Zwiſchenfäle ‚gemeldet, 


ppn — — 


Wieder 5 Buchmacher feitgenommen 


Vor dem Haufe 6. Sierpnia 2 wurden Oskar Ral- 
manowicz (Pomorſka 73), Henoh Fajersztajn (Za⸗ 


wadzka), Jcek Wilczek (Narutowicza 56), Perla Wilczek 
(aus Petri⸗ 
da ſie einen ge⸗ 
Sie wurden zur 


| 


(Radwanſta 56) und Emilian Frankowſki 
kau, Pilſudfkiſtraße 11) feſtgenommen, 
heimen Totaliſator eingerichtet hatten. 
Verantwortung gezogen. 


——— aM 


Drei Kinder ausgeſetzt. 

Im Haus Franciszkanſta 27 ließ eine unbekannte 

Frau ihre drei Kinder im Alter von 2, 3 und 5 Jahren 

zurück. Im bezeichneten Haus befindet ſich ein Kinder⸗ 

aſyl der Mariawitengemeinde, in welches die Kinder aui- 
genommen wurden. ; 


neue Opfer von Schlügereien 


Während einer im Haus Goplanſka 8 entſtandenen 
Schlägerei erlitt der 20jährige Staniſlaw Romanſki 
Stichwunden in die Bruſt. Es wurde die Rettungsbe⸗ 
reitſchaft alarmiert, die Romanfki in ernſtem Zuſtand in 
ein Krankenhaus überführte. 

In der Polna 12 wurden der 34jährige Franciszo! 
Piotrowfki und der 29jährige Hugo Jeſſe bei einer Schlü 
yerei verletzt. Piotrowfki mußte in ein Krankenhaus 
Ebergeführt werden. 

Im Haus Plocka 22 wurde die hier wohnhafte 21 
jaͤhrige Helena Kaczmarek während einer Schlägerei mit 
einem Meſſer im Geſicht und am Kopf verlegt. Der Ber- 
zetzten erwies die. Rettungsbereitſchaft His fe. — 


—— 


Mittelmäbige Ernte der Erdfrüchte 


Im Bereich der Lodzer Wojewodſchaft hat die Kar⸗ 
toffelernte bereits begonnen. Auch Kraut und frühe 
Futterrüben werden bereits geerntet. Aus den eintref⸗ 
fenden Berichen geht hervor, daß die Kartoffelernte in 
dieſem Jahr nicht gut iſt. Sie dürfte ſchätzungsweiſe um 
ein Drittel geringer als im vorigen Jahr ſein. Unbe⸗ 
friedigend ift auch der Stand der Krautfelder. Dagegen 
ſind die Futterrüben ebenſo die Zuckerrüben 28 gut ge⸗ 
raten und verſprechen eine gute Ernte. 


fie ſchüttelte den Kopf und ſah ee perwundert an. „Er 
war mir ein angenehmer Hausgenoſſe, und ich mochte 
ihn ſchon aus dem Grunde gut leiden, weil er mir manch⸗ 
mal die Langeweile vertrieb. Es iſt ganz unmöglich, daß 
er aus meinem Verhalten irgendwelche Schlüſſe gezo⸗ 
gen hat.“ 

„Aber vielleicht gefallen Sie ihm recht gehn Beſſer 
als ſeine jetzige Frau?“ 

Nun ſyrühten die bra! unen 1 Augen förmlich: „Pfui 
das wäre bodenios ſchle cht von ihm! Dann müßte man 
ja 168% wünſchen, Frau Thora käme von dieſem Lum⸗ 
81“ 


„Ihr Eifer verleitet Sie mitunter zu ie ſtarken 
Ausdrücken, Gina —“ 

„Habe ich etwa nicht rechte Ich brauche doch nur 
einen Vergleich zu ziehen zwiſchen Harry und Ihnen! 
Sie lieben Ihre Gattin noch nach ihrem Tode, er aber iſt 
ihr in Gedanken bei Lebzeiten und: nach kürzeſter Ehe 
untreu!“ 

Karl⸗Ludwigs Geſicht hatte ſich beschattet. Sie ſah 
es und biß ſich auf die Lippen. Welcher Unſtern verlei⸗ 
tete ſie aber auch dazu, gerade jetzt, heute, am Todestag 
ſeiner Frau, ſo g ſprechen? 

„Vergeben, Sie mir. Ich wollte Ihnen nicht. * 


tun“, ſagte ſie leiſe. 


Wie erwachend aus ſchmerzlichem Traum, jab. er ſie 
an. Und die mädchenhafte Demut, die liebliche ruh 
keit, mit der ſie ihre Bitte, „Vergeben Sie mir“, unter⸗ 
ſtrich, wirkten um ſo ſtärker, als fie fich meiſtens zornig 
und trotzig oder eigenwillig gebärdete. 

„Ich habe Ihnen nichts zu vergeben, Gina“, feine 
Stimme klang ungewöhnlich weich. 

Sie itreifte ihn mit ſcheuem Blick, eine ſeltſame, faſt 
befangene Stimmung war auf einmal zwiſchen ihnen. 
Karl⸗Ludwig zeritörte fie als erſter, indem er mit ge⸗ 
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Aus dem Gerichtsſaal 
Mißglückte Rache an dem Verführer. 


Czeſlaw Bukacz aus dem Dorf Stroza, Gemein? 
Brojca, Kreis Lodz, hatte mit der Anna Kmiatkowfla 
nähere Beziehungen, deren Folge ein Kind war. Er 
verließ das Mädchen und verheiratete jih mit einer a1- 
deren Frau. Die Verführte ließ in der Folge wiederholt 
Drohungen laut, fie werde Bukacz die Augen ausbren- 
nen. Am 6. Mai bemerkte Bukacz, daß in feiner Scheune 
Feuer angelegt wurde, das jedoch allein verloſch. Eine 
Flaſche Petroleum ſtand neben dem verlöſchten Brand- 
herd. Bukacz erſtattete Anzeige. Die Unterſuchung er- 
gab, daß das Feuer von der Mutter der Verführten, er 
46jährigen Marianna Kwiatkowſka, gelegt wurde. Mu“ 
ter und Tochter wurden nun zur Verantwortung gezogen 
Sie hatten ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu 
verantworten. Die Marianna Kwiatkowſka wurde we⸗ 
gen Brandſtiftung zu 8 Monaten Gefängnis, deren Toch⸗ 
ter wegen Drohung zu einem Monat Haft mit Bewäh⸗ 
rungsfriſt verurteilt. 


Hohe Geſängnisſtraſe für eine Freudenhausbefigerin. 

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelte ge 
fern das Lodzer Bezirksgericht gegen die 28jährige 
Irena Ciupa, die des Unterhalts eines Freudenhauſes 
im Haufe Gdanſka 77 angeklagt war. Um ſich vor Eni- 
deckung zu ſchützen, hielt die Ciupa die Freudenmädchen 
nicht in ihrer Wohnung, ſondern legte den erſcheinenden 
Herren Lichtbilder der Mädchen vor, die ſie dann den 
Männern zuſührte. Mehrere Mädchen, die die Ciuza 
dem unſittlichen Leben zuführte, waren noch nicht mür- 
dig. An: 19. Juni ſchritt die Polizei gegen die Ciupn 
ein, ſchloß das Freudenhaus und nahm die Verführeren 
feſt. Geſtern verurteilte ſie das Gericht zu 3 Jahren 
Gefängnis, Verluſt der Bürgerrechte für 6 Jahre und zu 
290 Bici Geldſtrafe. 


Was bei der Eiatreibung von 5 Zloty geſchehen kann. 


Am 29. April erſchien bei dem Beſitzer des Hanes 
Rzgowfſla 97, Fiszel Gerszt, der Finanzbeamte Ignace 
Sböczegielnias, um cine Strafe von 5 Zloty einzuziehen. 
De zu oer auge etzten Verſteigerung Käufer nicht erſchie⸗ 
nen waren, nahm der Beamte entſprechend den Vor⸗ 
ſchriften bei Gerszt eine Leibesdurchſuchung vor. Gerszt 
funzte zus ber Taſche 20 Groſchen hervor, die er als je: 
nen geſamten Belie bezeichnete. Als Szezegielniak aber 
die Taſchen genau durchſuchte, fand er im Taſchentuck⸗ 
eingewickelt einen 20-Zlotyſchein. Gerszt ſchlug nun 
Lärm, wobei fein Sohn Mordka herbeieilte. Beide riffen 
den Finanzbeanne n herum, der ſich mit Mühe befreien 
konnte. Er rief hierauf einen Poliziſten, der ein Proe 
tofc verfaßte. Vater und Sohn wurden wegen Hin⸗ 
derung eines Beamten an der Ausführung ſeiner Amts⸗ 

pflichten zur Verantwortung gezogen. Sie hatten fih ge⸗ 
ſtern dor dem Bezieksgericht zu verantworten, das den 
‚Hägrigen Fiszel Gerszt zu 3 Monaten Haft und 129 
Zloty Gelditrafe und den 28jährigen Mordka Gerszt zu 
3 Monaten Haft und 100 a Geldſtrafe verurteilte. 


Ser heutige Nachtdienſt in den den Apotheken. 
Sadowſka⸗Dancer, Zgierſkaſtraße 63; W. Gros}: 
een 11. Liſtopada 15; T. Karlin, Pilfudſtiego 54; R. 
Rembielinſki, Andrzeja 28; J. Chondzynfk, Petsitauer 
Straße 165: E. Müller, Vetrikauer 46; G. Antoniewicz 
er 56; J. Uniszowſfki, 2 Aa. 


wohnter Ruhe fragte: „Alſo — wie wollen Sie es Si 
beibringen, daß Sie niemals die Seine werden können?“ 

Sie zuckte die Achſeln. „Ich lann ihm doch nicht 

meinen Haß und meine Verachtung ins Geſicht ſchreien, 
wenn ich deren Urſache verſchweige?“ 

ene Sie nicht ſagen, daß — nun, daß Sie 
einen anderen Mann von ganzem Herzen lieben?“ 

Sie atmete raſcher. „Von ganzem Herzen lieben“, 
tief es in ihr, und da war eine Stimme oder ein Gefühl, 
das an dieſe vier Worte einen beſtimmten Namen an« 
hing, den Namen des Mannes, den Gina liebte, ohne es 
bis jetzt gewußt zu haben! 

Nun aber, nun war es auf einmal hell und klar in 

ýr geworden! 

„Aber — das iſt wohl eine Lüge, Gina?“ Karl-Lud⸗ 
wig forfchte in ihrem Geſicht, etwas Unbegreifliches 
drängte ihn zu ſolcher Frage, die eigentlich allzu ver⸗ 
traulich war. 

Sie ſah ihn nicht an, 

„Nein — es iſt keine Lüge! 


als ſie ſehr leiſe erwiderte: 
Mit gutem Gewiſſen kann 


ich dieſen Grund angeben — und — ich dauke Ihnen, 
daß Sie mir dieſen Ausweg gezeigt haben!“ 
Ihm war auf einmal unbehaglich zumute. Hatte er 


etwas berührt, was keine Berührung vertrug? Wie war 
ec nur auf dieſe merkwürdige Frage verfallen? 


Schien es nicht beinahe, als hätte er nur wiſſen 
wollen, ob Ginas Herz bereits für irgendeinen Mann 
ihing? 

Was kümmerte es ihn? Oder vielmehr, warum 


hatte er ſich darum gekümmert? 

Ginas Stimme riß ihn aus ſeinen Gedanken: 

„Ich will nun umkehren, in die Stadt hinete, möchte 
ich Giſelas wegen nicht. Sie ſoll in gute, reine Luft at- 
men. Alſo morgen und am Sonnabend komme ich noch⸗ 
mals, und am Sonntag beſuchen Sie uns.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Nr. 251 


Wer trägt die Schuld am Exploſionsunglück 
ö bei Nofenblatt? 


Die Unterſuchung in Sachen der Keſſelexploſion in 
der Fabrik von Roſenblatt an der Zwirkoſtraße 36, bei 
welcher der Arbeiter Lachowiez ums Leben kam, wird fort 
geſetzt. Das Ergebnis der bisherigen Unterſuchung wird 
geheim gehalten. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß die 
Exploſion infolge Ueberheizung des Kondenſators, ver- 
mittels deſſen der Dampf getrocknet wird, erfolgte. In⸗ 
folge beffen dehnte ſich die Wand des Keſſels an dieſer 
Stelle, ſie wurde geſchwächt und konnte dem Druck nicht 
mehr ſtandhalten. Die Exploſion hätte noch viel größe⸗ 
ren Umfang angenommen, hätte nicht Lachowicz die Tür 
der Heizung geöffnet „wodurch der Druck bedeutend abge⸗ 
ſchwächt wurde. Im gleichen Moment erfolgte jedoch die 
Exploſion. Der Arbeiter fiel dem Unglück zwar zum 
Opfer, durch ſeine Maßnahme wurden aber viele andere 
gerettet, da andernfalls das Unglück viel größere Aus⸗ 
maße angenommen hätte. 

Im Laufe der Unterſuchung erfuhr die Kommiſſion 
don Arbeitern der Fabrik einen Umſtand, der die Ange- 
legenheit der Exploſion in ein ganz anderes Licht ſtellt. 
Und zwar ſtellt ſich heraus, daß ſchon am 3. September 
eine, allerdings kleinere Exploſion erfolgte. An dieſem 
Tage wurde von einem anderen Keſſel Nr. 5 durch über⸗ 
mäßigen Druck der Deckel herausgeriſſen, wodurch der 
Keſſel beſchädigt wurde. Wahrſcheinlich wurden durch 
dieſe Exploſion die anderen Keſſel erſchüttert. Es wurde 
trotzdem weitergearbeitet, wobei die vier intakt geblie⸗ 
benen Keſſel für den ſtillgelegten aufkommen mußten. 
Angeſichts dieſer Feſtſtellung wurde erneut eine Unterſu⸗ 
chungskommiſſion an den Unglücksort geſandt, die ſich 
aus dem Staatsanwalt Ziminſki, dem Leiter der Unter⸗ 
ſuchungsabteilung Pollak, dem Leiter der erſten Unter- 
ſachungsbrigade Polizeikommiſſar Kowalczyk, dem Ing. 
Janachowicz vom Wojewodſchaftsamt, dem Arbeitsinſpek 
tor Ing. Skuſiewiez und aus Vertretern des Vereins der 
Keſſelkontrolleure zuſammenſetzt. Die Kommiſſion hat 
das Ergebnis ihrer Unterſuchungen noch nicht veröffent⸗ 
licht. 

Wie wir feſtſtellten, ſteht das Keſſelhaus der Firma 
Roſenblatt in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung ſchon 39 
Jahre. Gründliche Neuerungen wurden in dieſer Zeit 
nicht durchgeführt. Es iſt damit zu rechnen, daß im Zu⸗ 
ſammenhang mit dieſem Unglück die Auſſicht über die 
Heizkeſſel in Fabriken verſchärft werden wird. 


— — 


Kontrolle in den Fabriten 
in den umliegenden Städten 


Die Arbeiterverbände wandten ſich an das Arbeits⸗ 
inſpektorat und wieſen darauf hin, daß in den Tertii- 
fabriken der umliegenden Städte das Lohnabkommen 
nicht eingehalten wird. Statt des gegenüber dem Lodzer 
Lohntarif zugeſtandenen Nachlaſſes wenden die Unter- 
nehmer einen ſolchen von 15 bis 30 Prozent an, wodurch 
die Arbeiter bedeutend geſchädigt werden. Angeſichts 
dieſer Beſchwerde führte das Inſpektorat in den Text'l⸗ 
fabriken in Belchatow, Zelow, Laſk und Zdunſka⸗Wolg 
eine Kontrolle durch. Gegen mehr als 40 Firmen wur⸗ 
den Protokolle wegen Nichteinhaltung des Lohnabkom⸗ 
mens verfaßt. 


Die Regiſtrierung der Jahrgänge 1920 und 1921. 

Morgen, Mittwoch, haben ſich die Männer der 
Jahrgänge 1920 und 1921 wie folgt zur Regiſtrierung 
zu melden: die im Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben St T I 
beginnen, ferner diejenigen aus dem 9. Kommiſſariat 
mit den Buchſtaben M bis Z. 


Blutiger Abſchluß einer Dorffeier 
Ein Toter, ein Schwerverletzter. 


Im Dorf Miendzyborze, Kreis Radomſko, fand ein 
Tanzvergnügen ſtatt, bei welchem dem Schnaps ſtark zu⸗ 
geſprochen wurde. Als die Köpfe der Teilnehmer erhitzt 
waren, kam es zwiſchen einigen zu Streit, der in eine 
ſchwere Schlägerei überging, bei welcher u. a. Aexte als 
Waffen benutzt wurden. Dem 27jährigen Broniſlaw 
Strzelezyk wurde durch einen Axthieb der Schädel qe- 
ſpalten. Er brach bewußtlos zuſammen und ſtarb auf 
dem Wege ins Krankenhaus. Ein zweiter Teilnehmer 
an der Schlägerei, der 35 Jahre alte Joſef Mrowczynſei, 
erlitt ſchwere Schlagwunden am Kopf und an den Ar⸗ 
men und wurde in bedenklichem Zuſtand in ein Kran⸗ 
kenhaus übergeführt. Die Polizei nahm 6 Teilnehmer 
feſt. 


Tragiſcher Tod einer Greiſin in Zdunſka⸗Wola. 


Auf tragiſche Weile kam in der Sieradzkaſtraße in 
Zdunſka⸗Wola die 68jährige Julianna Hukauf aus Roz- 
mysl bei Zdunſka⸗Wola ums Leben. Die Frau glitt auf 
der Straße aus und ſchlug mit dem Kopf auf einen 
Stein, wodurch fie das Bewußtſein verlor. An die er 
Stelle befand ſich eine Waſſerlache. Da das Unglück von 
niemandem bemerft wurde, ertrank die Greiſin in dem 


flachen Waſſer. 
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Trauriges Ende einer Wettfahrt | 
Zwei Schwerverletzte. 


Auf der Landſtraße in der Nähe des Dorfes Sle⸗ 
Sun, Kreis Lenczyca, veranſtalteten die Landwirte Jan 
Wiertek und Staniſlaw Kolodziej, die vom Markt Heim- 
fuhren, eine Wettfahrt. Dieſe endete traurig für beide 
Bauern. Als einer dem anderen voranfahren wollte, | 
ſtießen die Wagen zuſammen, gerieten ins Schleudern 
und ſchlugen gegen einen Baum am Wegrand. Wiertek 
wurde aus dem Wagen geſchleudert und erlitt einen 
Schädelbruch ſowie Rippenbrüche. Auch der zweite Teil⸗ 
nehmer der leichtfertigen Fahrt wurde ſchwer verletzt. 
Beide wurden in ein Krankenhaus übergeführt. Der Zu⸗ 
ſtand Wierteks iſt hoffnungslos. 


— 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Gemeinderatsſitzung in Vielitz 


Mittwoch, den 14. September, findet um 6 Uhr 
abends im Saale des Feuerwehrdepots in Bielitz eine 
öffentliche Gemeinderatsſitzung ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen mehrere Anträge der techniſchen Sektion der 
Bauvergebungen, wie der Bau eines Wohnhauſes auf 
der Grundwaldzka, der Bau von Transformatoren der 
Filteranlage in Lobnitz und der Inſtallationen im Mear- 
giſtrastgebäude, Ausführung eines Springbrunnens in 
den Bleichanlagen und mehrere Anträge von geringerer 
Bedeutung. 


Bei der Arbeit verunglückt 


Im Steinbruch in Kozy wurde der Arbeiter Anton 
Kiznar während der Arbeit von herabfallenden Stein- 
maſſen verſchüttet und erlitt ſchwere Verletzungen ver⸗ 
ſchiedenen Grades. Er wurde in das Bialaer Spitai 
übergeführt. — Waren hier keine Schutzmaßnahmen 
möglich? ; i i 5 
Beim Obſtpflücken verunglütkt. 

Im Garten ihres Dienſtgebers in Biala ſtieg die 
Hausgehilfin St. Baszezyk auf einen Apfelbaum, um 
Aepfel zu pflücken. Jedenfalls beſtieg ſie einen dünnen 
Aſt, der unter ihrer Laſt brach, ſo daß ſie aus einer Höhe 
von 5 Metern abſtürzte. Mit ſchweren inneren Verletzun⸗ 
gen wurde fie in das Bialaer Spital gebracht. 


Der Nachtportier der Fabrik Krzyzanowſki in Mitr- 
szowice wurde am Donnerstag abends von drei angeb⸗ 
lich betrunkenen Burſchen überfallen, ſetzte ſich aber hier⸗ 
bei zur Wehr, zog einen der Burſchen in den Fabrikhof 
und prügelte ihn ſo jämmerlich durch, daß derſelbe be⸗ 
wußtlos liegen blieb und durch die Rettungsgeſellſchaft 
in das Spital überführt werden mußte. Der Verprü⸗ 
gelte heißt W. Bojdes. Die beiden anderen ſind durch⸗ 
gebrannt. Die Polizei hat die Unterſuchung des Vor⸗ 
falles eingeleitet. 


Wagen ſamt Pferden in einen Graben geſtürzt. 

Auf der Straße in Alzen fuhr gegen die Anhöhe 
das ſchwer beladene Fuhrwerk des Landwirts P., der 
jedoch, da die Pferde die Laſt nicht erziehen konnten, nach 
zurückrollte und über eine 10 Meter hohe Hö- 
ſchung in den Bachgraben geſtürzt iſt. Dabei wurde 
eines der Pferde getötet und das andere mußte wegen 
ſchwerer Verletzungen ſofort erſchoſſen werden. 


rückwärts 


Wegen Weigerung des Straſantrittes verurteilt. 

Der Arbeiter Joſef Bierowſki aus Beſtwin ſollte 
eine Strafe von 7 Tagen Arreſt, zu derer im Vorjahre 
wegen Körperverletzung verurteilt war, antreten. Nach⸗ 
dem er trotz mehrfacher Aufforderung ſich zum Strafau⸗ 
tritt nicht ſtellte, wurde er von der Polizei abgeho.t. 
Hierbei leiſtete er Widerſtand und mußte mit Gewalt ge⸗ 
feſſelt in das Gefängnis eingeliefert werden. Bei dieſer 
Gelegenheit äußerte er ſich beleidigend gegen den Staat. 
Wegen dieſes Vergehens ſtand er nun vor dem vom Kreis 
gericht Teſchen delegierten Strafrichter Dr. Scislowſki 
als Angeklagter. Er wurde wegen Beleidigung des 
Staates bei Anwendung von Milderungsgründen, da er 
bisher unbeſcholten war, zu 7 Monaten ſchweren Kerkers 
mit Bewährungsfriſt verurteilt. 
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Generalverſammiung des Vereins 
„Kinder⸗Freunde“ Bielitz 


Es wird den Mitgliedern des Kinderfreunde ⸗Ver⸗ 
eins in Bielitz bekannt gegeben, daß die diesjährige or⸗ 
dentliche Generalverſammlung am Donnerstag, dem 22. 
September 1938, um 6 Uhr abends im Vereinslokale im 
Bielitzer Arbeiterheim, Republikanſka 6, mit folgender 
Tagesordnung ſtattfindet: 1. Eröfnung, 2. Berichte 23 
Vorſtandes, des Kaſſenwarts, der Revi ionskommiſſira, 
3. Referat, 4. Allfälliges. Die Mitglieder werden er⸗ 
ſucht, zu dieſer Generalverſammlung rechtzeitig und voll⸗ 
Der Vorſtand 


Oberſchleſten 
der Konfliti auf Wawel⸗Grube 


Die nach Aböruch des Sitzſtreiks auf 
Wawel⸗Grube aufgenommenen Verhandlungen zwiſchen 
dem Betriebsrat und den Vertretern der Bergwerks⸗ 
dircktion ſind nicht im Sinne der Belegſchaft ausgefallen 
Vor allem erklärt die Generaldirektion, daß ſie die ge⸗ 
lorderte vollſtändige Abſchaffſung des Zwangsurlaubs 
nicht zuſichern könne. Die Bergleute hatten ferner die 
Entlaſſung zweier mißliebiger Vorgeſetzter gefordert, 
und zwar des Direktors Ing. Lukaſiewicz und des Be- 
triebsführers Madejſki. Dieſe Forderungen hat die Ge- 
neraldireltion glatt abgelehnt. Sie iſt überhaupt nar 
bereit, der Belegſchaft gewiſſe Zugeſtändniſſe techniſcher 
Art im Grubenbetrieb zu machen. 

Als das magere Ergebnis der Verhandlungen un 
Sonnabend auf der Grube bekanntwurde, weigerten ſich 
die Bergleute zunächſt, die Arbeit aufzunehmen. Sie 
ſuhren erft ein, als ihnen der Betriebsrat zugefichert harte 
daß er nochmals mit dem Generaldirektor und dem De⸗ 
mobilmachungskommiſſar über die Anerkennung der bizs 
her abgelehnten Forderungen verhandeln werde. Soll⸗ 
ien die neuen Verhandlungen für die Bergleute ungün⸗ 
ſtig ausgehen, ſo iſt es möglich, daß die Belegſchaft wie⸗ 
der die Arbeit niederlegt. 


Wolfgang 


Abbruch des Sitzſtreiks in den Steinbrüſ hen 
in Bobrownik. 


Die 90 Mann ſtarke Belegſchaft der Steinbrüche 
der Friedenshütte in Bobrownik hat den langandauern⸗ 
den Sitzſtreik nunmehr abgebrochen und die Arbeit art- 
genommen, nachdem fih die Verwaltung bereit erklärt 
hatte, über die geforderte Lohnerhöhung von 12 Prozent 
im Laufe der nächſten Woche erneut mit dem Betriebsrat 
zu verhandeln. 


Wiberitand gegen die Zerſtörung 
von Notſchächten 


Bei Schwientochlowitz find auf dem Gelände am 
den ehemaligen Oskarſchacht zahlreiche Notſchächte durch 
Arbeitsloſe angelegt worden, die jetzt aus Sicherheits⸗ 
gründen zerſtört werden ſollten. Um die Schächte in die 
Luft zu ſprengen, erſchienen auf dem Gelände mehrere 
Grubenbeamte und Arbeiter ſowie eine Polizeiabteilung. 
Als das in der Umgebung bekannt wurde, ſammelten ſich 
etwa 70 Arbeitsloſe an. Die Menge verſuchte die Spren⸗ 
gung der Notſchächte mit Gewalt zu verhindern, doch 
wich ſie zurück und zerſtreute ſich, nachdem die Polizei⸗ 
beamten mehrere Schreckſchüſſe abgefeuert hatten. 
Notſchächte wurden dann durch Sprengung zerſtört, aber 
Arbeitsloſe ſind um ihren kleinen Verdienſt gekommen 


Schwere Arbeitsunfälle 
Auf Deutſchlandgrube in Schwientolowiß wurde der 
ögjährige Wagenſtößer Eduard Czarnecki über Tage von 


einem herabrollenden vollen Kohlenwagen erfaßt und 
gegen einen Stempel gedrückt. Dabei erlitt der Berg⸗ 
mann einen Kieferbruch, mehrere Rippenbrüche und 


einen Schlüſſelbeinbruch. 

Auf dem Bahnhof in Kattowitz fiel beim Verladen 
von Gepäckſtücken dem Eiſenbahner Wilhelm Soika aus 
Koſtow ein ſchweres Transmiſſionsrad auf den Fuß, me 
daß er ihm zerſchmettert wurde. 


Schwerer Unfall eines Flnaſchüters 

Auf dem Flugplatz in Kattowitz ereignete fih ein 
folgenſchwerer Unfall. Gegen 19 Uhr, als es ſchon ſtark 
dämmerte, ging eine Maſchine des Schleſiſchen Aerokſubs 
nieder, die der 19jährige Viktor Peſchke aus Brzenſko⸗ 
witz führte. In der Dunkelheit hatte der Flieger wahr⸗ 
ſcheinlich nicht bemerkt, daß auf dem Rollfeld ein hochbe⸗ 
ladener Heuwagen ſtand. Die Maſchine ſtieß mit dem 
Fahrgeſtell gegen den Heuwagen und überſchlug ſich. Der 
Flugſchüler fiel mit dem Geſicht auf den Erdboden. Ihm 
wurden mehrere Geſichtsknochen beſchädigt und das Ge⸗ 
ſicht ſelbſt ſtark verletzt, der Unterkiefer gebrochen, die 
Naſe zerſchmettert und ein Auge bedenklich verletzt. Das 
Flugzeug war bei dem Aufprall auf die Erde in Trüm⸗ 
mer gegangen. Der Wagen der Rettungsbereitſchaf! 
brachte den Schwerverletzten ins Knappſchaftskranken⸗ 
haus. 


An Tollwut geſtorben. 

In Rybnik ſtarb im Krankenhaus der 59jährige Jo 
hann Hanke aus Leszezyn an Tollwut. Er war vor län⸗ 
gerer Zeit von einem tollwürtigen Hunde gebiſſen wor⸗ 
den, hatte aber keinen Arzt hinzugezogen, ſondern muz 
ſogenannte Hausmittel angewendet. Schließlich kam bei 
ihm die Tollwut zum Ausbruch. 


Wenn etwas geſchehen iſt 
ieee enen 
was die Oeffentlichkeit intereſſiert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder 'jeiser 


ſchleunigſt aut Volkszeitung 


